
In Irrsal un Wirrsal des Gottesgedankens auch WIr. W E1 vordringliche TIhemen wurden aut dieser Konfe-
Theologie brıcht nach Auschwitz. Und über- ren7z besprochen: Religionsfreiheit und Erziehung ZUum
kommt uns cdas CGrauen VOoOr allen theologischen Antwor- Dialog ın einer pluralistischen Gesellschaft, Zum ersien
CCeN, den behenden, VOor den Unerschütterlichkeiten unseres Thema wurden Zwel Papıere vorgelegt: Das Recht auf
Gewissens, unserer Gewissheiten. Religionsfreiheit VO!  ”3 Msgr. Franco Bıffi, Präsident der
Aber vielleicht, vielleicht kann solch Grauen die Wende Lateran-Universität (Rom), un Religionsfreiheit I4S
werden. Vielleicht die Erschütterung der Anfang. Das jüdischer Sıcht VO! Dr Robert Gordis, Protessor für
Evangelıum begann damıt, dass ıhn alle Jünger verliessen Bıbelwissenschaft, Jewish Theological Seminary of Ame-
un flohen Neuer Glaube entsteht AUs$s dem Zusammen- 1Ca (New York)
bruch alter Gewissheiten. Wenn Christen doch heute hre Das Papıer VO Msgr. Biffi gab einen Überblick VO  . der
stoische Gelassenheit verlieren könnten. Wenn S1€ doch Lehre der römisch-katholischen Kırche über die Reli-
heute, nach theologischen Antworten greifen, gionsfreiheit nach Darstellung des sıch darauftf beziehen-
nach Gott schrieen. Wenn S1€ doch heute sıch neben das den Dekrets des Zweiten Vaticanums un darauftf folgen-Israel stellten, dem die Stimme VO! Auschwitz fides der päpstlicher Verlautbarungen. Er analysierte A24US der
obstinata, Glauben dem alten Gott, efiehlt Stellung der Kırche sıch ergebende Folgerungen in hbe-
Vielleicht lıesse der alte, (JOtt sıch dann erbitten,
un: sıehe: Er machte uns neu

Zug aut das Verhältnis zwıischen Religionen un 7 w 1-
schen Kırche, Gesellschaft un dem Staat

schliesse M1 den etfzten Worten des Vortrags uNnseres Protessor Gordis umriss die Stellung des Judentums ZUr
un veErgesSSCHNEN Robert Raphael Geis Hannoverschen Religionsfreiheit A4U5 biblischer, historischer un philoso-Kirchentag 1967 » Das Wort des Glaubens in unserer phischer Sıcht Er legte den Begriff der ReligionsfreiheitE1 kann und ll nıcht mehr pompös-deklamatorisch AUS der Sıcht jüdischer Tradition dar Die Diskussion der
se1ın, 1st das ‚vielleicht« eınes zaghaften Hoftftens. Doch beiden Papıere zeigte Konvergenzen der grundlegendenauch das Wort Vo (sottes erbarmender Liebe heisst: viel- Begriffe und Ahnlichkeiten Von Problemen, denen sich
leicht Vielleicht? Vielleicht.« die beiden religıösen Gemeinschatten auf dem Gebiet

der Religionsfreiheit gegenübersehen.
Die achte Tagung des iınternationalen Zum zweıten Thema wurden Papıere vorgelegt VO Dr

Eugene Fısher, dem Sekretär der nordamerıkanıschenkatholisch-jüdischen Verbindungs- römisch-katholischen Bischofskonterenz für katholisch-
komitees 7zwischen der römisch- jüdische Beziehungen, VO! Dr (CGünter Biemer, Protessor

Für Pädagogik und Katechetik, Un:ıversıtät Freiburg 1 Br.,katholischen Kırche und dem udentum und Von Dr David Silverman, Protessor für Religıion,(Regensburg, 227 —925 Jewish Theological Ddeminary of America, New ork
Dıie Papıere der katholischen Seite behandelten das drıin-Die achte Jahresversammlung des ınternationalen Ver-
gende Bedürfnis, nNEUE Lehrmethoden und Lehrpläne aufbindungskomitees zwischen der römisch-katholischen

Kirche un dem Judentum tand in Regensburg dem Gebiet des katholisch-jüdischen Dialogs auf allen
Ebenen der Erziehung ZUuU entwickeln. Protessor Silver-Das Verbindungskomitee sıch INM: AUS Re-
iNlan analysıerte das Phänomen des Pluralısmus in derpräasentanten der römisch-katholischen Kırche un sol-

chen des ınternationalen jüdischen Komitees für inter- zeitgenössıschen Gesellschaft un: seine Folgen auft dem
relig1öse Konsultationen (IJEIC). Gebiet der Erziehung zu Dialog. Er diskutierte dıe

Probleme und Möglichkeiten Zur kreativen BehandlungDie Bedeutung der ın der Bundesrepublik abgehaltenen
Tagung wurde durch eın Telegramm Von Bundeskanz- des Pluralısmus.
ler Helmut Schmidt Weihbischof ar] Flügel hervor- Zusärtzlich den beiden Hauptgegenständen erorterte

Dr Willehad FEckert OP, Prior des Klosters Walberberg,gehoben:
»Da Sie sich zu ersien Mal 1in einer deutschen Stadt laufende Strömungen des Antisemıitismus. ana Jegte
versammeln, erinnert uns dies nıcht 11UT daran, w ı1ıe Bischof Flügel einen detaillierten Entwurf VOor VO!  ”3 der

Arbeıt der Deutschen Bischofskonferenz, der des Zentral-die Folgen der Entfremdung un des Mangels Ver-
stehen zwischen relıg1ösen Gemeinschaften sınd, aber komitees der Deutschen Katholiken und des Ra-
auch daran, WwWI1ıe wichtig die Aufgabe lst, einen Dialog ZU LESsS der Evangelischen Kirche in Deutschland ZuUur Re-
suchen auf dem Hintergrund einer belastenden geme1ın- kämpfung des Antısemitismus, Zur Förderung des qAQArist-
nen Erfahrung. glaube, dass Sie in Ihrem 1a- lich-jüdischen Dialogs in Deutschland un ZUr Förderung
gungsverlauf Einblicke gewinnen werden, die die Re- wissenschaftlicher Forschungsarbeit.
reitschaft zZzUur Toleranz un ZzU Dialog nıchrt Nnur aut Das Verbindungskomitee nahm Kenntnis VO  >3 dem UrzZ-  &s
relıg1öser Ebene Öördern werden. Was die Juden in den liıch veröfttentlichten » Traktat über die ]uden« VOoO  ; Pro-
schmerzlichen Jahren des Nationalsozialısmus erlei- fessor Mussner. Die Arbeit 1St eın hervorragender Bei-
den hatten, 1St 1Nn€ Last, die auch Ihre Bestrebungen in LTag für das Studium der Bedeutung des Judentums für
Regensburg angeht. Aus diesem Grunde mo  .  chte iıch Ih- das Christentum. Beide Delegationen anerkannten den
nen meılne Dankbarkeıit aussprechen, dass Ihr Tretten in Zusammenarbeit un gegenseitigem Verstehen erreich-
ın der Bundesrepubliık Deutschland stattfindet.« ten Fortschritt, seitdem das Komitee 1971 seine Arbeit
Die Arbeıitssitzungen der Konferenz fanden 1Im Hause autnahm!/?2
Heuport der 1özese Regensburg Dıe jüdische Gemeinde Regensburg veranstaltete einen

Entnommen mit freundlicher Genehmigung seiner Redaktion AB Empfang für beide Delegationen 111 Haus der dortigen
»SIdIc. journal of rhe servıice international de documentation Judeo- Jüdiıschen Gemeinde.
chretienne«, Rom AIl No. 1979, 29—30) (Presseverlaut-
barung). Zuvor: 14.—16 12 1971 In Parıs (vgl FrRu XXI11/1971, 93 f.);
Aus dem Englischen übersetzt. 1858.—20 12 1972 ın Marseılle: 4,—6 12 973 ın Äntwerpen; 7 —10

Zuyor 12 979 1n Rom (vgl FrRu 13 ft.; uU., 1975 in Rom (in: FrRu XXV11/1975, S 65 bn  m 3 1976 in
ÄAnm. Jerusalem (ın FrRu X  y 3 3 28.— 30 1977 in Vene-
(Alle Anmerkungen Red FrRu.) dıg (in FrRu XX1IX/1977, 06 f.)

In Irrsal und Wirrsal des Gottesgedankens auch wir. 
Theologie bricht zusammen nach Auschwitz. Und es über-
kommt uns das Grauen vor allen theologischen Antwor-
ten, den behenden, vor den Unerschütterlichkeiten unseres 
Gewissens, unserer Gewissheiten. 
Aber vielleicht, vielleicht kann solch Grauen die Wende 
werden. Vielleicht die Erschütterung der Anfang. Das 
Evangelium begann damit, dass ihn alle Jünger verliessen 
und flohen. Neuer Glaube entsteht aus dem Zusammen-
bruch alter Gewissheiten. Wenn Christen doch heute ihre 
stoische Gelassenheit verlieren könnten. Wenn sie doch 
heute, statt nach theologischen Antworten zu greifen, 
nach Gott schrieen. Wenn sie doch heute sich neben das 
Israel stellten, dem die Stimme von Auschwitz fides 
obstinata, Glauben entgegen dem alten Gott, befiehlt. 
Vielleicht liesse der alte, treue Gott sich dann erbitten, 
und siehe: Er machte uns neu. 
Ich schliesse mit den letzten Worten des Vortrags unseres 
unvergessenen Robert Raphael Geis am Hannoverschen 
Kirchentag 1967: »Das Wort des Glaubens in unserer 
Zeit kann und will nicht mehr pompös-deklamatorisch 
sein, es ist das >vielleicht< eines zaghaften Hoffens. Doch 
auch das Wort von Gottes erbarmender Liebe heisst: viel-
leicht. Vielleicht? ... Vielleicht.« 

2 Die achte Tagung des internationalen 
katholisch-jüdischen Verbindungs-
komitees zwischen der römisch-
katholischen Kirche und dem Judentum 
(Regensburg, 22.-25. 10. 1979") 
Die achte Jahresversammlung des internationalen Ver-
bindungskomitees zwischen der römisch-katholischen 
Kirche und dem Judentum fand in Regensburg statt. 
Das Verbindungskomitee setzt sich zusammen aus Re-
präsentanten der römisch-katholischen Kirche und sol-
chen des internationalen jüdischen Komitees für inter-
religiöse Konsultationen (I JCIC). 
Die Bedeutung der in der Bundesrepublik abgehaltenen 
Tagung wurde durch ein Telegramm von Bundeskanz-
ler Helmut Schmidt an Weihbischof Karl Flügel hervor-
gehoben: 
»Da Sie sich zum ersten Mal in einer deutschen Stadt 
versammeln, erinnert uns dies nicht nur daran, wie ernst 
die Folgen der Entfremdung und des Mangels an Ver-
stehen zwischen religiösen Gemeinschaften sind, aber 
auch daran, wie wichtig die Aufgabe ist, einen Dialog zu 
suchen auf dem Hintergrund einer belastenden gemein-
samen Erfahrung. Ich glaube, dass Sie in Ihrem Ta-
gungsverlauf Einblicke gewinnen werden, die die Be-
reitschaft zur Toleranz und zum Dialog nicht nur auf 
religiöser Ebene fördern werden. Was die Juden in den 
schmerzlichen Jahren des Nationalsozialismus zu erlei-
den hatten, ist eine Last, die auch Ihre Bestrebungen in 
Regensburg angeht. Aus diesem Grunde möchte ich Ih-
nen meine Dankbarkeit aussprechen, dass Ihr Treffen 
in der Bundesrepublik Deutschland stattfindet.« 
Die Arbeitssitzungen der Konferenz fanden im Hause 
Heuport der Diözese Regensburg statt. 

Entnommen mit freundlicher Genehmigung seiner Redaktion aus 
»sidic. journal of the service international de documentation judeo-
dir6tienne«, Rom (XII. No. 3 — 1979, S. 29-30): (Presseverlaut-
barung). 
Aus dem Englischen übersetzt. 
1  Zuvor 12. 3. 1979 in Rom (vgl. FrRu XXX/1978. S. 13 ff.; s. u., 
Anm. 2). 
(Alle Anmerkungen d. Red. d. FrRu.) 

Zwei vordringliche Themen wurden auf dieser Konfe-
renz besprochen: Religionsfreiheit und Erziehung zum 
Dialog in einer pluralistischen Gesellschaft. Zum ersten 
Thema wurden zwei Papiere vorgelegt: Das Recht auf 
Religionsfreiheit von Msgr. Franco Biffi, Präsident der 
Lateran-Universität (Rom), und Religionsfreiheit aus 
jüdischer Sicht von Dr. Robert Gordis, Professor für 
Bibelwissenschaft, Jewish Theological Seminary of Ame-
rica (New York). 
Das Papier von Msgr. Biffi gab einen überblick von der 
Lehre der römisch-katholischen Kirche über die Reli-
gionsfreiheit nach Darstellung des sich darauf beziehen-
den Dekrets des Zweiten Vaticanums und darauf folgen-
der päpstlicher Verlautbarungen. Er analysierte aus der 
Stellung der Kirche sich ergebende Folgerungen in be-
zug auf das Verhältnis zwischen Religionen und zwi-
schen Kirche, Gesellschaft und dem Staat. 
Professor Gordis umriss die Stellung des Judentums zur 
Religionsfreiheit aus biblischer, historischer und philoso-
phischer Sicht. Er legte den Begriff der Religionsfreiheit 
aus der Sicht jüdischer Tradition dar. Die Diskussion der 
beiden Papiere zeigte Konvergenzen der grundlegenden 
Begriffe und Ähnlichkeiten von Problemen, denen sich 
die beiden religiösen Gemeinschaften auf dem Gebiet 
der Religionsfreiheit gegenübersehen. 
Zum zweiten Thema wurden Papiere vorgelegt von Dr. 
Eugene Fisher, dem Sekretär der nordamerikanischen 
römisch-katholischen Bischofskonferenz für katholisch-
jüdische Beziehungen, von Dr. Günter Biemer, Professor 
für Pädagogik und Katechetik, Universität Freiburg i.Br., 
und von Dr. David Silverman, Professor für Religion, 
Jewish Theological Seminary of America, New York. 
Die Papiere der katholischen Seite behandelten das drin-
gende Bedürfnis, neue Lehrmethoden und Lehrpläne auf 
dem Gebiet des katholisch-jüdischen Dialogs auf allen 
Ebenen der Erziehung zu entwickeln. Professor Silver-
man analysierte das Phänomen des Pluralismus in der 
zeitgenössischen Gesellschaft und seine Folgen auf dem 
Gebiet der Erziehung zum Dialog. Er diskutierte die 
Probleme und Möglichkeiten zur kreativen Behandlung 
des Pluralismus. 
Zusätzlich zu den beiden Hauptgegenständen erörterte 
Dr. Willehad Ecken OP, Prior des Klosters Walberberg, 
laufende Strömungen des Antisemitismus. Danach legte 
Bischof Flügel einen detaillierten Entwurf vor von der 
Arbeit der Deutschen Bischofskonferenz, der des Zentral-
komitees der Deutschen Katholiken (ZdK) und des Ra-
tes der Evangelischen Kirche in Deutschland zur Be-
kämpfung des Antisemitismus, zur Förderung des christ-
lich-jüdischen Dialogs in Deutschland und zur Förderung 
wissenschaftlicher Forschungsarbeit. 
Das Verbindungskomitee nahm Kenntnis von dem kürz-
lich veröffentlichten »Traktat über die Juden« von Pro-
fessor Mussner. Die Arbeit ist ein hervorragender Bei-
trag für das Studium der Bedeutung des Judentums für 
das Christentum. Beide Delegationen anerkannten den 
in Zusammenarbeit und gegenseitigem Verstehen erreich-
ten Fortschritt, seitdem das Komitee 1971 seine Arbeit 
aufnahm'/2. 
Die jüdische Gemeinde Regensburg veranstaltete einen 
Empfang für beide Delegationen im Haus der dortigen 
jüdischen Gemeinde. 

2  Zuvor: 14.-16. 12. 1971 in Paris (vgl. FrRu XXIII/1971, S. 93 f.); 
18.-20. 12. 1972 in Marseille; 4.-6. 12. 1973 in Antwerpen; 7.-10. 
1. 1975 in Rom (in: FrRu XXVII/1975, S. 65 f.); 1.-3. 3. 1976 in 
Jerusalem (in: FrRu XXVIII/1976, S. 3); 28.-30. 3. 1977 in Vene-
dig (in: FrRu XXIX/1977, S. 96 f.). 
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Der Oberbürgermeıister VO Regensburg gab einen Emp- Iyn (New York) Professor Dr Franz Mussner, Uni-
fang für die Teilnehmer der Konterenz im historischen versität Regensburg Passau) Msgr Erıch Salzmann,
Rathaus Oberbürgermeister Dr Friedrich Viehbacher Sekretariat für die Förderung ZUrFr Fınheit der Christen
begrüsste S1e, und ıhre beiden Vorsitzenden, Prof om
Shemaryahu Talmon (Jerusalem un Msgr. Charles
Moeller (Vatikan), hıelten Ansprachen. Bischof r Ru-
dolf Graber hıess die Delegationen herzlıch ıllkommen, Z . welte akademische Konsultation
un Bischof Flügel verlas das oben erwähnte Telegramm Von Theologen der Orthodoxen Kırche
VO'! Bundeskanzler Schmidt. Die Teilnehmer würdigten
den inspirierenden Vortrag des Chors der Akademie für un Vertretern des Judentums
katholische Kırchenmusik. Vom bis 31 Oktober 1979 trafen sıch Theologen der
Zum Abschluss der Sıtzung besuchten die Delegationen ÖOrthodoxen Kırche un Vertreter des Judentums e1-
das rühere Konzentrationslager in Flossenburg. Es WUÜuT?T- netr akademisch-theologischen Konsultation. Das Meeting
den Gebete für die h:  ler gestorbenen jüdiıschen un christ- fand den Auspizıen des Patriarchen der Rumänı-
lıchen Opfer gesprochen, und Bischof Flügel Jegte eiınen schen Orthodoxen Kırche un: des Oberrabbiners VYon
Kranz zZu ihrem Gedenken nıeder. Rumänien Es schloss sıch eın 1im März 1977
Anwesende Konferenzteilnehmer: in Luzern stattgefundenes Treftfen an!}, bei dem eschlos-

worden WAafr, ıne Reihe solcher Konsultationen ın die
Von jüdischer Seite* Wege zZzu leıten.
Fritz Becker, World Jewish Congress om Rabbiner Das Bukarester Treffen War das Ergebnis gemeinsamer
Baltour Brickner, Uni:on of American Hebrew Congre- Bemühungen des Orthodoxen Zentrums des COkumeni-
gations (New York) Andr.  € Chouraqul, Jewish Coun- schen Patriıarchats von Konstantinopel in Chambesy un
cıl ın Israel for Interreligi0us Consultations ( Jerusalem des Internationalen Jüdischen Komitees für Interreligiöse

Dr Ernst Ludwig Ehrlich, Europa-Direktor der B’na1l Beratungen 1JCIC).
B’riıth (Rıehen, Schweiz) eodore Freedman, Diırek- Die orthodoxen Teilnehmer kamen VO'  — Rumänien, Bul-
COr des Bezirks der naı B’riıch (New York) Dr Jo- garıen, Griechenland, Zypern, Frankreich und der
seph Lichten, Konsultor der nal B’riıth om Schweiz; die jüdischen Teilnehmer srael, Rumänien,
Gerhart Rıegner, Generalsekretär des Worild Jewish Schweiz, Griechenland, Frankreıich und USA Das Kon-
Congress (Genf) Zacharıah Shuster, Konsultor des ferenzthema autete: » Iradıtion und Gemeinschaft iM
Ameriıcan Jewish Committee Parıs) Prof. Shemaryahu Judentum un ın der Orthodoxen Kirche«. Die Sıtzun-
Talmon, Präsident des Jewish Councıl for Interreligious gCcnh wurden von Metropoliten Damaskınos VO'!
Relations ın Israel (Jerusalem Rabbiner Marc Tanen- Tranoupolis, Diırektor des Orthodoxen Zentrums des
baum, American Jewish Committee (New York) Dr Okumenischen Patriarchats VO| Konstantinopel, und VO!  -
Paul Warszawskı, Assıstant Director, Latın American Prof. Shemaryahu Talmon (Hebräische Universität, Je-
Jewish Congress (Buenos Aıres) Prof. Michael Wyscho- rusalem un Vorsitzender des 1JCIC) geleitet.
grod, Senior Konsultor, ynagogue Councıl of mer1ca Die eilnehmer wurden VO' B., dem Patriarchen der
(New York) Rabbiner Robert Gordis, Professor Rumänischen Orthodoxen Kirche, im Palast des Patrıar-
Jewish Theological Seminary (New York) Prot Da- chen un VYon E., dem Oberrabbiner von Rumänıien,
vıd Silyverman, Jewish Theological Seminary (New im Jüdıschen (Gemeindezentrum empfangen.
York) Rabbiner Levinson, Landesrabbiner VO'  — Dıie folgenden Vorträge wurden gehalten:Baden (Heidelberg) Juan Rosengold, Präsident der Prof Michae! Wyschogrod Aty Unı1iversität vVo New
Jüdischen Gemeinde (Regensburg). York) » Iradition un Gesellschaft im Judentum«;
Von römisch-katholischer Seite: Rev Elıas Jones-Golitzin (Institut für Bibelstudien, theo-
Prot Dr CGünter Bıemer, Un1iversität Freiburg ı. Br. logische Fakultät, Lausanne): » Die Rolle der Bibel In
Msgr Franco Biffi, Präsident der Lateran-Universität der orthodoxen Tradıition«:

Rev. Cyril Argenti (Marseıilles): » Tradition un Bibel 17om Dr Jacques Marcel Dubois (Jerusalem der Orthodoxen Kirche«:Bernard upuy OP, Sekretär der Kommuiss:on für die Be-
zıehungen mMit den Juden der französischen Bischofskonfe- Rev Dumitru Abrudan (Institut für Theologie, Sibiu,
TCNZ und Direktor der ISTINA« Parıs) Dr Wille- Rumänien): Die Rolle verschiedener Tradıtionen im

Leben der Orthodoxen Kırche«;had Eckert OP, Dominikanerkonvent St Albert (Wal-
berberg) Dr Eugene Fischer, Sekretär der nordameri- Slavco Valcanov Slavov Dozent der Theologischen
kan kath. Bischofskonferenz für die Beziehungen MIt den Akademie, Sofla): » Friede un: Gerechtigkeit in der bi-
Juden (Washington DC) Weihbischof arl Flügel blischen Tradition«;

Prof Israel] Sınger 1ty Universität VO'  — New York)(Regensburg) Dr Heinrich Gross, Universitätsprofes-
SO (Regensburg) Dr Hanspeter Heınz, Dıiırektor des » Jüdische Gemeinschaft 1 Licht der jüdischen Tradition«.
Generalsekretariats des Zentralkomitees der Deutschen Die Diskussion drehte sıch die Beziehung zwıschen
Katholiken (Bonn-Bad Godesberg) Msgr Geor- Schrift und Tradition, wobej die Betonung auf der Inter-

pretation der Schrift durch die Tradition lag Beide Se1-M Higgins, Social Action Dpt. CCR (Washington)
Oger Le Deaut CScp, Prot. für Chaldäisch-aramäische ten sıch darüber ein1g, dass die Interpretation D

Lıteratur Päpstlichen Bibelinstitut Msgr autlöslich Mit dem ext der Schrift verbunden 1St. Ira-
orge Meyıa, Sekretär der vatikanıschen Kommission für dition ist hauptsächlich und VvVor allem Offenbarungstra-
die relig1ösen Beziehungen MIt den Juden Buenos Aires) dıtion. Es wurde VO' beiden Seiten betont, dass Schrift

und Tradition ın eiıner Glaubensgemeinschaft entstanden,Msgr. Charles Moeller, Vizepräsident der vatıkanı-
schen Kommission für die reiigiösen Beziehungen der dıie S1iEe ewahrt, interpretiert und auf das tägliche Leben
katholischen Kirche MT den Juden und Generalsekretär anwendet als Autorität und Quelle iıhrer Identität.
des Sekretariats ZUr Förderung der Einheit der Christen Die Schrift und ıhre Interpretation gehen Aaus der Otliten-

Msgr Francıs Mugavero, Bischof von Brook- barung hervor un 1in eın Teil jener Offenbarung, de-

Der Oberbürgermeister von Regensburg gab einen Emp-
fang für die Teilnehmer der Konferenz im historischen 
Rathaus. Oberbürgermeister Dr. Friedrich Viehbacher 
begrüsste sie, und ihre beiden Vorsitzenden, Prof. 
Shemaryahu Talmon (Jerusalem) und Msgr. Charles 
Moeller (Vatikan), hielten Ansprachen. Bischof Dr. Ru-
dolf Graber hiess die Delegationen herzlich willkommen, 
und Bischof Flügel verlas das oben erwähnte Telegramm 
von Bundeskanzler Schmidt. Die Teilnehmer würdigten 
den inspirierenden Vortrag des Chors der Akademie für 
katholische Kirchenmusik. 
Zum Abschluss der Sitzung besuchten die Delegationen 
das frühere Konzentrationslager in Flossenburg. Es wur-
den Gebete für die hier gestorbenen jüdischen und christ-
lichen Opfer gesprochen, und Bischof Flügel legte einen 
Kranz zu ihrem Gedenken nieder. 

Anwesende Konferenzteilnehmer: 
Von jüdischer Seite: 
Fritz Becker, World Jewish Congress (Rom) — Rabbiner 
Balfour Brickner, Union of American Hebrew Congre-
gations (New York) — Andre Chouraqui, Jewish Coun-
cil in Israel for Interreligious Consultations ( Jerusalem) 
— Dr. Ernst Ludwig Ehrlich, Europa-Direktor der B'nai 
B'rith (Riehen, Schweiz) — Theodore Freedman, Direk-
tor des Bezirks der B'nai B'rith (New York) — Dr. Jo-
seph L. Lichten, Konsultor der B'nai B'rith (Rom) — 
Gerhart M. Riegner, Generalsekretär des World Jewish 
Congress (Genf) — Zachariah Shuster, Konsultor des 
American Jewish Committee (Paris) — Prof. Shemaryahu 
Talmon, Präsident des Jewish Council for Interreligious 
Relations in Israel (Jerusalem) — Rabbiner Marc Tanen-
baum, American Jewish Committee (New York) — Dr. 
Paul Warszawski, Assistant Director, Latin American 
Jewish Congress (Buenos Aires) — Prof. Michael Wyscho-
grod, Senior Konsultor, Synagogue Council of America 
(New York) — Rabbiner Robert Gordis, Professor am 
Jewish Theological Seminary (New York) — Prof. Da-
vid Silverman, Jewish Theological Seminary (New 
York) — Rabbiner N. P. Levinson, Landesrabbiner von 
Baden (Heidelberg) — Juan Rosengold, Präsident der 
Jüdischen Gemeinde (Regensburg). 

Von römisch-katholischer Seite: 

Prof. Dr. Günter Biemer, Universität Freiburg i. Br. —
Msgr. Franco Biffi, Präsident der Lateran-Universität 
(Rom) — Dr. Jacques Marcel Dubois OP (Jerusalem) —
Bernard Dupuy OP, Sekretär der Kommission für die Be-
ziehungen mit den Juden der französischen Bischofskonfe-
renz und Direktor der »ISTINA« (Paris) — Dr. Wille-
had Ecken OP, Dominikanerkonvent St. Albert (Wal-
berberg) — Dr. Eugene J. Fischer, Sekretär der nordameri-
kan. kath. Bischofskonferenz für die Beziehungen mit den 
Juden (Washington DC) — Weihbischof Karl B. Flügel 
(Regensburg) — Dr. Heinrich Gross, Universitätsprofes-
sor (Regensburg) — Dr. Hanspeter Heinz, Direktor des 
Generalsekretariats des Zentralkomitees der Deutschen 
Katholiken (ZdK) (Bonn-Bad Godesberg) — Msgr. Geor-
ge Higgins, Soda' Action Dpt. NCCB (Washington) —
Roger Le Deaut CScp, Prof. für Chaldäisch-aramäische 
Literatur am Päpstlichen Bibelinstitut (Rom) — Msgr. 
Jorge Mejia, Sekretär der vatikanischen Kommission für 
die religiösen Beziehungen mit den Juden (Buenos Aires) 
— Msgr. Charles Moeller, Vizepräsident der vatikani-
schen Kommission für die religiösen Beziehungen der 
katholischen Kirche mit den Juden und Generalsekretär 
des Sekretariats zur Förderung der Einheit der Christen 
(Rom) — Msgr. Francis J. Mugavero, Bischof von Brook- 

lyn (New York) — Professor Dr. Franz Mussner, Uni-
versität Regensburg (Passau) — Msgr. Erich Salzmann, 
Sekretariat für die Förderung zur Einheit der Christen 
(Rom). 

3 Zweite akademische Konsultation 
von Theologen der Orthodoxen Kirche 
und Vertretern des Judentums 
Vom 29. bis 31. Oktober 1979 trafen sich Theologen der 
Orthodoxen Kirche und Vertreter des Judentums zu ei-
ner akademisch-theologischen Konsultation. Das Meeting 
fand unter den Auspizien des Patriarchen der Rumäni-
schen Orthodoxen Kirche und des Oberrabbiners von 
Rumänien statt. Es schloss sich an ein im März 1977 
in Luzern stattgefundenes Treffen anl, bei dem beschlos-
sen worden war, eine Reihe solcher Konsultationen in die 
Wege zu leiten. 
Das Bukarester Treffen war das Ergebnis gemeinsamer 
Bemühungen des Orthodoxen Zentrums des ökumeni-
schen Patriarchats von Konstantinopel in Chambesy und 
des Internationalen Jüdischen Komitees für Interreligiöse 
Beratungen (I JCIC). 
Die orthodoxen Teilnehmer kamen von Rumänien, Bul-
garien, Griechenland, Zypern, Frankreich und der 
Schweiz; die jüdischen Teilnehmer aus Israel, Rumänien, 
Schweiz, Griechenland, Frankreich und USA. Das Kon-
ferenzthema lautete: »Tradition und Gemeinschaft im 
Judentum und in der Orthodoxen Kirche«. Die Sitzun-
gen wurden von H. E. Metropoliten Damaskinos von 
Tranoupolis, Direktor des Orthodoxen Zentrums des 
Ökumenischen Patriarchats von Konstantinopel, und von 
Prof. Shemaryahu Talmon (Hebräische Universität, Je-
rusalem und Vorsitzender des I JCIC) geleitet. 
Die Teilnehmer wurden von H. B., dem Patriarchen der 
Rumänischen Orthodoxen Kirche, im Palast des Patriar-
chen und von H. E., dem Oberrabbiner von Rumänien, 
im Jüdischen Gemeindezentrum empfangen. 
Die folgenden Vorträge wurden gehalten: 
Prof. Michael Wyschogrod (City Universität von New 
York): »Tradition und Gesellschaft im Judentum«; 
Rev. Elias Jones-Golitzin (Institut für Bibelstudien, theo-
logische Fakultät, Lausanne): »Die Rolle der Bibel in 
der orthodoxen Tradition«; 
Rev. Cyril Argenti (Marseilles): »Tradition und Bibel in 
der Orthodoxen Kirche«; 
Rev. Dumitru Abrudan (Institut für Theologie, Sibiu, 
Rumänien): »Die Rolle verschiedener Traditionen im 
Leben der Orthodoxen Kirche«; 
Slavco Valcanov Slavov (Dozent an der Theologischen 
Akademie, Sofia): »Friede und Gerechtigkeit in der bi-
blischen Tradition«; 
Prof. Israel Singer (City Universität von New York): 
» Jüdische Gemeinschaft im Licht der jüdischen Tradition«. 
Die Diskussion drehte sich um die Beziehung zwischen 
Schrift und Tradition, wobei die Betonung auf der Inter-
pretation der Schrift durch die Tradition lag. Beide Sei-
ten waren sich darüber einig, dass die Interpretation un-
auflöslich mit dem Text der Schrift verbunden ist. Tra-
dition ist hauptsächlich und vor allem Offenbarungstra-
dition. Es wurde von beiden Seiten betont, dass Schrift 
und Tradition in einer Glaubensgemeinschaft entstanden, 
die sie bewahrt, interpretiert und auf das tägliche Leben 
anwendet als Autorität und Quelle ihrer Identität. 
Die Schrift und ihre Interpretation gehen aus der Offen-
barung hervor und sind ein Teil jener Offenbarung, de- 
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